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Man kann Feuer nicht anfassen,
ohne sich zu verbrennen.

Die Brandwunden nennt man
dann Erfahrungen.

Erich Kästner

Ritter Schorsch

Folgen einerTagung
Ich bin gestürzt, das linke Knie schmerzt,

die Hose ist zerfetzt. Gut, dass ich ins Auto
verschwinden und mich neugierigen Blicken
entziehen kann. Schuld ist nicht nur das Eis,
das mich ins Rutschen brachte, schuld bin
auch ich: Meine Gedanken waren fernab, bei
der Tagung auf dem Hügel, die ich vorzeitig
verlassen habe. Man war dort - wieder
einmal - mit der «humanen Schweiz» beschäftigt,

wegen der Flüchtlingspolitik der Kriegsjahre

sass «eine ganze Generation» auf der
Anklagebank, und es wurde nicht mehr und
nicht weniger als eine «Zukunftsplanung»
der hiesigen Asylpraxis gefordert. Aber was
soll das eigentlich: ein ganzes Volk mit einem
kollektiven Schuldspruch zu verdonnern?
Wie kann sich ein Wegmacher aus dem

Napfgebiet, eine Bäuerin aus dem Maggiatal
oder ein Trämler aus Luzern für etwas
anklagen lassen, das ihnen so unbekannt wie
nur möglich war? In der Kollektivschuld,
wird vielmehr zu sagen sein, ist niemand
mehr schuldig, nicht einmal die Schuldigen.
Und die «Planung der Zukunft» in Dingen
der Humanität? Da scheint doch, wenn man
von ein paar organisatorischen Vorkehrungen

absieht, mehr Anmassung als Einsicht im
Spiel. Alles solle «anders» werden? Die
«Schmach von damals» dürfe sich nicht
wiederholen? Nun, es gab auch in jenen Jahren
beileibe nicht lauter Schmähliches, sondern
sehr viel tätige Hilfe, auch wenn man sie

nicht an die grosse Glocke hängte. Und wenn
die nächste Bewährung kommt, auf die
niemand erpicht sein sollte, so steht doch nichts
anderes als bisher zu erwarten: ein Staat, der
nach seinen wirklichen oder vermeintlichen
Bedürfnissen handelt, und Minderheiten in
ihm, die aus eigenem Antrieb das
landesübliche Mass überschreiten. Darin, dies tun
zu können, steckt bei uns die Chance, wie
schon das letztemal. Und angesichts dieser
Chance wird beides gleichermassen belanglos

- die auf dem Hügel zelebrierte Kollektivschuld

und die auf dem nämlichen Hügel auf
Vorschuss proklamierte Humanität. So

wenigstens sah ich's, statt aufs Glatteis zu achten.

Aber das Knie wird zu heilen und die
Hose zu verschmerzen sein.
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